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) Autonomie-Schützer r::-oritäre Auslegung des Arbeitsrechts 
Erfahrungsbericht 

.J 

„ Mitteilung des Rektors . . . Um 
2.10 Uhr hat der Rektor die Po­
lizei benachrichtigt und mitgeteilt, 
die kriminellen Delikte hätten 
nunmehr ein solches Ausmaß er­
reicht, daß die Gefahr von weite­
ren Plünderungen so groß ge­
worden sei, daß er den Einsatz 
von Polizei anfordern müsse. " 
Am selben Tag, dem 30. Mai, an 
dem diese Mitteilung vervielfäl­
tigt vor der Universität verteilt 
wurde, sagten Kultusminister 
Schütte und Wirtschaftsminister 
Arndt öffentlich an derselben 
Stelle, das Land Hessen se i Ur­
heber des Polizeieinsatzes. Die-

ser Widerspruch wurde während 
des Teach-ins dort artiku liert, in­
des nicht beantwortet. Mögliche 
Interpretation: Der Rektor wo llte, 
um das schöne Bild der Autono­
mie zu retten - die Wirklichkeit 
ist schon dahin - die Verantwor­
tung für den Polizeieinsatz über­
nehmen. Schütte, der den Rektor 
nicht liebt, freute sich, daß er die­
sem eins auswischen konnte. Im 
übrigen hatte Arndt am Vorabend 
beim Streikkomitee verklausuliert 
den Polizeieinsatz schon ange­
droht, und einem on dit aus hö­
heren Regionen zufolge gehört 
polizeiliche Universitätsbesetzung 
schon seit einigen Wochen zu den 

Notstandsspielen in Frankfu rt. Der Ich verteilte Flugblätter und 
wahre Grund für den Polizei- Streikzeitungen vor einem Be-
einsatz dürfte weder d ie Form t rieb, dem ich selbst als Ange-
der Rektora_tsbesetzung noch d:1s stellter ·angehöre. Am nächsten 
.,Aktenschnuffeln" gewesen sein, . . 
sondern . die wochenlang unge- Tag __ wurd~ •~h zu einem Ge-
hinderte Agitation der Studenten sprach m it eine_m Anges_tellt~n 
für den Generalstre ik. Deshalb der Personalabteilung (Jurist) 1m 
spielt es auch keine Rolle, wenn Beisein des zuständigen Direk-
jetzt nach der Besetzung durch tors gebeten. 
d_ie Poli_zei die UniversitäJ sehr Man warf mir vor, durch die ge-
~1el schlimmer aussehe~ wird als zielte Aufforderung an meine 
Je zuvor, und auch schlimmer als . 
je zuvor in den Akten geschnüf- Kol!_egen zu einem __ von den„ G~-
felt worden sein wird. Ein Grund sprachspartnern fur unzulass1g 
mehr, von der offiziellen Begrün- gehaltenen politischen Streik, 
dung der Maßnahmen nichts z~ J die Treuepflicht gegenüber dem 
halten. r- Unternehmen verletzt zu haben. 

Haushaltsplan für ·das Rechnungsiahr 1968 
Zu verschiedenen Positionen sol- und gegen Antrag durch den Die Studenten fragen mit Recht, 

warum muß jetzt jeder Student 
im Semester DM 3,- mehr an die 
Organe der Studentenschaft ab­
führen? 

len kurze Anmerkungen genügen, Haushaltsausschuß des Paria-

Bisher waren von den DM 7,­
pro Student und Semester 4,­
DM direkt abzuführen: an den 
VDS 1,35 DM, an den Landes­
verband. Hessen DM 0,15, DM 
1,- an den DISKUS, DM 1,- an 
die Studentenbücherei und DM 
0,40 an Chor und Orchester, 
Filmstudio und Freimauler. Die 
verbleibenden DM 3,- reichter;i 
nicht aus, um die in der Satzung 
festgelegten Aufgaben der Stu­
dentenschaft zu erfü llen. Der 

1) . E ~:P.l;:.S~ ,o=!.~ U ,n,)~ ;lc>.-d 

statt einer Ganztagssekretärin 
und einer Halbtagskraft si'nd jetzt 
drei Ganztagsplanstellen geschaf­
fen worden, wovon jedoch nur 
zwei zur Zeit besetzt sind. 
Eine Druckmaschine mit verschie­
denen Zusatzgeräten kostete 
DM 8000,-. 

1. Einnahmen 
1. Studentische Beiträge 

14 500 X 7 = 101 500,-
14 000 X 10 = 140 000,-

2. Zinsen und Provisionen 
3. Einnahmen Hochschulführer 
4. Sonstige Einnahmen 

eine Grundsatzhaushaltsdebatte ments. 
wäre vom „neuen Studentenparla- zu II E 
ment zu fuhren. Die Sachmittel für die Referate 
Zu 1 • werden noch erhöht werden müs-
Die Beitragserhöhung wird sich sen. 
erst im nächsten Geschäftsjahr Z 

II 
F 

entscheidend auswirken. u 
z II C1 -3 Die Mittel für d ie Fachschaften 
D~e Aufwandsentschädigungen für sollten erhöht werden. Es sol lte 
die Vorsitzenden wurden von DM der V~rsuch ~nternommen_ wer-
270,- pro Monat auf DM 484,- den, die Studienberatung 1n ~u-
pro Monat erhöht. kunft unentgeltlich -durchzufuh-

ren. 
Das Parlament nahm als Maßzahl. . 
die Errechnung voo Herrn Kath Zu II G 2 
vom .Studentenwerk (DM 434,- D~s St~_denJenparlament ~at di~ 
~ uctiU edeL ~tu.~.a..Mo.oaU ·- M 1ttel für~ 1§..fil!J_ge.ntenbJ,Jchece.i 
unoDriil 50~Ttir besondere Aus- um oieBa,Tie gefüfzt.' 
gaben. In dieser Summe · von zu n J 1 
6992,- DM pro Jahr ist eine 
Übergangsentschädigung enthal­
ten. 
Zu II C4 
Referenten erhalten bis zu DM 
200,- pro Monat auf Nachweis 

Der Vertrag über die Herausgabe 
des Hochschulführers mußte ab­
gelöst werden, weil das Parla­
ment sich nicht entschließen 
konnte, den alten Hochschulfüh­
rer noch einmal aufzulegen, wo-

E Referate 
1. Ausland 
2. Politische Bildung 
3. Kultur 
4. Soziales 
5. Presse 
6. Archiv 

5. Auflösung der Rücklage Büro 

241 500,-
1 400,-

800,-
100,-

6 000,­
. 14951,-

7. Hochschule · 
F 6. Entnahme aus eigenen Mitteln 

II. Ausgaben 
A Beiträge 
1. VDS (1,35 pro Student) 
2. LVH (-,15 pro Student) 
3. Sonstige Beiträge 

B Personalkosten 
C Aufwandsentschädigungen 

1. AStA-Vorsitzender 
2. Stv. Vorsitzender (Finanzen) 
3. Stv. Vorsitzender (Inneres) 
4. Referenten 
5. Sonstige 
6. Parlamentspräsidium 

D 
1. Telefon 
2. Büromaterial 
3. Porto 
4. Prüfungskosten 
5. Versicherung und Bankspesen 
6. Parlamentskosten 
7. Wahlkosten 
8. Dienstreisen AStA 
9. Aus lagen Vorstand 

10. Repräsentation 
11. Versch iedenes 
12. Reparaturen 

38 475,-
4 275,-

55,-

6 292,-
6 292,-
6 292,-

11 500,-
1 000,-
2 900,-

3 500,-
3 500,-
2 000,-

200,-
550,- . 

1 200,-
1 000,-
5 000,-

100,-
250,-
400,-
300,-

Übertrag: 

Geneh migt auf der Parlamentssitzung vom 6. 2. 1968 
einstimmig bei 1 Enthaltung 

264 751 ,-

42 805,-

41 700,-

34 276,-

18QOO,-
136 781 ,-

1. Fachschaften ; 
2. Studienberatung 

a) Juristen 
b) Mediziner 
c) Philosophen 
d) Naturwissenschaft ler 
e) WISO 
f) AFE 
g) Seminare Phil. 

G 
1. Diskus (1,-) 
2. Studentenbücherei (~.50) 
3. Chor und Orchester (-,20) 
4. Neue Bühne 
5. Filmstudio (-,10) 
6. Freimauler (- ,10) 
7. Studiogalerie 

H Sondervorhaben 
1. Ohnesorg 
2. Sondervorhaben 

1 
1. Abschreibungen 

auf Geschäftsausstattung 
2. Rückstellung Bücherei 

J 
1. Ablösung Vertrag Heil mann 
2. AStA-Information 

A-J Ausgaben insgesamt 

zu es verpflichtet gewesen wäre. 
Der unrealistische Vertrag war 
vor über zwei Jahren geschlos­
sen worden. Diese 5000,- DM 
werden durch einen neu gestal­
teten Hochschulführer wieder 
eingenommen. 

Absch ließend darf ich bemerken, 
daß durch die Beitragserhöhung 
fü r längere Zeit die Vorausset­
zungen fü r eine wirksame Inter­
essenvertretung und für Aktions­
möglichkeiten innerhalb der 
Hochschule und der Gesellschaft 
geschaffen wurden. 

Wenn man die Organisation der 
Gesellschaft und das Bewußtsein 
trrre.-rmrgl 1eoer-verancrem-w11r, 
muß man die Voraussetzung da­
zu schaffen. • 

Das wurde von den Parlamenta­
riern aller Gruppen und Fakul­
täten durch einstimmigen Be­
schluß anerkannt. 

Hans-Jürgen Bi rkholz 

Übertrag : 
500,-

2 500,-
500,-
600,-
800,-
500,-
300,-

14 250,-

480,-
960,-

1 920,-
1 440,-

480,-
960,-
800,-

28 500,-
14 250,-
5 700,-
4000,-
2850,-
2 850,-
2 000,-

1 379,42 
9000.~ 

10 000,-
14 250,-

5 000,-
1 200,-

136 781,-

5 700,-

21 290,-

60 150,-

10 380,-

24 250,-

6 200,-
264 751,-

Vorher hatte man mir großmütig­
tolerant das Recht auf freie poli­
tische Meinungsäußerung zuge­
standen. 
Man konnte weder beweisen, daß 
der politische Streik unzulässig 
sei (das wurde daraus gesch los­
sen, daß er im Grundgesetz 
nicht erwähnt 1st) noch wollte 
man meiner Argumentation fol­
gen, daß ich meiner Treuepflicht 
gerade dadurch genügte, daß ich 
die Arbeitnehmer, meine Kolle­
gen, aus denen ja das Unter­
nehmen zu einem nicht unwe­
sentlichen Teil besteht, zum 
Kampf für die Erhaltung der 
Möglichke it des grundgesetzlich 
zugesicherten Streikrechts auf­
forderte. Die Treuepflicht besteht 
gegenüber dem Unternehmen, 
nicht gegenüber dem Unterneh­
mer. Die Treuepflicht wird jedoch 
selbst bei Aktiengesellschaften, 
wie in diesem Fall, offensichtlich 
einseitig zugunsten des selbst 
anonymen Unternehmers ausge­
legt. 
Man ließ im übrigen während 
des Gesprächs durchbl icken, daß 
man natürlich auch über gewisse 
Machtmittel verfüge, um solche 
Unbotmäßigkeiten zu unterbin­
den. Man stellte mir anheim, 
doch lieber vor anderen Betrie-
ben zu agitieren, dagegen ließe ) 
sich nichts sagen. s. ,... 

Siegt die Verl!UDft? 
Die „Aktionsgeme,inschaft Frank­
furter Korporationen" (AFK) - ein 
Zusammenschluß von schlagen­
den und nicht sch lagenden Bur­
schenschaften, Landsmannscl'laf­
ten, Korps, des rechtsgerichteten 
Vereins Deutscher Studenten 
(VDSt) und einiger konfessionel­
ler Verbindungen - , die die 
Hauptstütze des „Aktionskomi­
tees Demokratischer Studenten" 
(ADS) ·b ildet, hat sich offensicht­
lich schon so mit dem rechtsrad i­
kalen NHB identifiziert, daß sich 
der Konvent der katholischen. CV­
Verbindung Badenia gezwungen 
sah, aus diesem Korporations­
konglomerat auszuscheiden. 

Christian Kirchner, VDSt-Senior, 
Vorsitzender der AFK und Spre­
cher des ADS, der bereits am 
29. Mai neben den Polizeitrup­
pen des hessischen Innenmini­
sters auch die überhaupt nicht 
existierenden Polizeitruppen des 
Bundesinnenministers anforderte, 
wird jetzt woh l abwarten müssen, 
ob bei den restlichen katholi­
schen Verbindungen eb·enfalls 
die Vernunft siegen wird oder ob 
s ie sich we iterhin von einem ob­
rigkeitsorientierten, rechtsgerich­
teten VDSt-Studenten vertrete". 
.lassen wollen. 

23-Uhr-Paragraph 
Der Vorstand der Stiftung Stu­
dentenhaus hat meinem Antrag 
zugestimmt, den „23-Uhr-Para­
graphen" abzuschaffen, d. h. fol­
gende Sätze in der zur Zeit gül­
t igen Heimordnung für d ie Wohn­
heime der Stiftung Studenten­
haus (rund 700 Studenten) sind 
zu streichen: .,In der Zeit von 
8 bis 23 Uhr dürfen Sie Besuche 
haben. Außerhalb dieser Zeit 
s ind weder Besuche von Heim­
fremden im Hause noch gegen­
seitige Besuche der Heimstuden­
ten und -studentinnen gestattet. " 

Werner P. Veith 

archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



.. , -~· 

~- .... ~'-,. .. >,. 
,, 

\' 

Aus d(m]· / 

·" '!J _: I 
... 

Parl-amentsprotokoU 
itOfleTI Gewailtr.l\laßnra'hmen !Jffl)VO­
ziert, die das S. P. ·vermeiden 
W!l>'lfte. 

ten auf, sich an den Seminaren 
der „Politischen. Un-iversität" ak.tiv · 
zu beteilig~m. · · 

. Zum Sonderpreis von DM 5',• 
· in allen Suchhand/urigen, 
· · ,an ttiel~n Kiosken 

~-. 

'! 

t. 

15. ordentliche Sitzung vom der nal. Fachschaft ~eil'l'e ·eiA<fou-
:21. 5. 1968 tige Stellungnahme zum -Un'iVer-
A~trag 15/1 si_tätsstreik .. ·ge~inmen fte_ß, ,ea es 

-Das Studenten"parlament besteht nicht geklart '?t, ~b dre Fach-
grundsätzlich auf der Drittelpari- scraafte.ra :gemaß 1~reA Facl'l-
tät -von Hodl:lschulletuem (Ordi- schaftso.rdr.umge~ :hierzu St_el-
narien und ··, Nichtordiqar.ien), lu~g nebme.n kon~en., s:~he ict:i 

3. 'Bei- .einem Teil der Stcidenten 
bildet sich das Gefühl· aus, Ge­
walt von einer Seite kör.ine wir k­
sam .nur' mit G.ew.alt -von ander.er 
S.eite beantwo.rtet werden. 

Thomas Hartmann {LSD) 
nicht befaßt 

Antrag 16/a 
Das Parlament begr.üßt d·ie Be­
setwng und Umfun.ktionierung 
der :Un'iversität einschlLe'ß'l ich· des 
Rektorat s. · 

wissenschaftlichen Mitarbeitern mich außerstande, ~ber ~1e,Fra.9e 
und Studenten • .Die derzeit 100.ch des VorlE;sungsstre1k.~ als Ver!re-
bestehende Unterbewertung und ter der ~ at. Fakuitat abzustrm-

4. Es ist· amwnehmer.i, daß ,ein 
Tell der- Kommilitonen ·dl!Jfoh 
ihren „Sieg·'; ·Gefallen an ,Gewalt­
maßnahmen !!!Jef.ui;iden hat die ,in 
einem .der.no.kratische.n Staat 
schärfstens zu .verurte.ilen sin d. 

Das Parlament sieht h ierin die' 
einzi,g adäquate Fj.eaktion &1f die 

. autotl.täre 'Ents_cheidung von Rek-
5. Bei e.inem TeH .der Bevölke- tor und Senat, als radikalk onser-

Abhängig.keit der I\Jichtordinarie.n ,mel'I. ' ,gez. Zehnder 
run.9 wurden sehr gefät:frJiche vative Minderhe.it die Masse der 
Sym_paibien fü r d1e Anwendung - Stl!dent~-~ und_ Lehrkräfte vom 

rechtfertigt, sie in der Über- Göbe.l (AliP): Die AHP wir.d der:i 
gangsphase bis zum satzung- Ältestenrat ersuchen, zu 'klären, 

des 'Faustrecht s erzeugt und eine Univers1tatsbetneb auszuschl1e-
So1idaris'ierung erreicht, .deren ßen. D~:' Parlament sieht in der 

gebendeA K0Azi l als .eige1:1e· inwieweit Par'laments'beschlüsse 
Gruppierung zu betrachten. für die Mitglieder di(ses .Paria-

Auswir-kuAg 'flicht abzusehen ·ist. Entsche1duAg des Senats den 
gez. v. Freyberg Versuch, die_ ?emokratische Not-

Um die Satzungsarbeit v..oranzu- ments bindend sind. l:l.nd weiter, 
treiben benennt das Parlament welche Maßnahmen es gibt, Ver-

. - standsoppos1t1on an der Univer-
Aintrag auf N1chtbe- \ Si'fä't Frankfurt 'bei -der Organisa­

für die' Arbeitsgr.uppe 4:4:4:4 fol- stöße geg~n Beschlüsse zu ahn-
gende Damen und .Herren: den. - . gez. Göbel . 

Beohmann: 
Jassun!iJ. 
v. Freyberg: Gegenrede. Das 
fül'lrt dazu, daß mal'I einer Ab­
stimmung, die gegen den Ab­
stimmeAder.i -verwandt wer.den 
kanrn, au·s ,dem, Weg _geht. 
A·bstimmung; 11:6 ·t;,ei 2 :5ntt:i.a:r- · 
tu.ngen. Ant rag wirid lT1icM befaßt., 

Diese sind le,gitim.iert, die J,r.itei-- v. -Frey'berg .~RGDS): teil ·habe ge-
essen und For.derungen der Stu- gem Antrag Hart mar.tn gestimm~. 
dentenschaft.darzustellen. JDa ·die w.eil es fü,r leinen Str,eiK nur eine 
Arbeitsgruppe 11icht ·nach Drittel- Legitimation .gibt: tJrabs.timmur.ig. 
parität zwsammengesetzt ist, .is:t. Falls in .LJ.~ab.stimmur.ig .ein Stre.ik 
diese Arbeitsgruppe nur legiti- mit Mel:lrheit b.eschlossen würde, 
miert, die .ö'ffentfiche Diskussion müßte ich mich als Arbeitn.ehmer 
vorzubereiten. solidarisch erklären. 16. Ordentliche Sitzung 

vom 28. 5.1968 . . Schiller (LSD) I gez. H. J. vor:i F.r.eyber g 
16 Ja, 7 ne.ir}, angenornmem. . Antrag 16/1 

• Anl!ag 15/2 
Das Studentenparlament ·fordert­
dfe Studemtera~chalt auf, 1ai;is .An­
laß der 3. Lesung der-.. NS-Ge­
setze am 29. 5. 1.968, ab ·Freitag, 
den 24. 5., die Universität .zu be­
streiken. 

tntr.ag 15/3 - · . Der AStA w md ,beauftragt,_, ider.i 
Das S. P. beda_uert, daß„ es tm Stl!lderater.i- .lind Schülerkongreß 
Verlauf des Streiks aJJil IM'rntw.a>chl, und die Ar.beit des O.rganisatio.r:is-
15. 5., und Donnersta9, 16. 5., zu ausschusses. vorberaalt1os zu un-
Handgreiflichkeiten ·l!md .AlJls- terstützen. Dies betrifft insbeson-
schreitu~gen kam. Dadurch und dere ' den freien ·zugang zu den 
?.ur.eh die p~rmane,n-tepisku~sion AStA-RäumeA bei 'il'ag und Nacht 

.u~r _dem S.mn ,und die N.otwen- ab Mittw.och •und d1e Gestellung 
. d1g_ke1t _d~r :!otalen B.lockade der vor.i .te:clmischen :Einrichtungen 

Univers1tat 1st es kaum zu der (Telefo.A, S.cbr.eib- -und Mer-vielfäl-

tioo des Widerstands .massiv zu 
behindern. Das Parlament ruft -die 

a Stud_entemkhafJ_ .a1if , s ich an den 
... Seminaren, Aktionen und Agita­
' tionen vo:r den 8etrJ.eben 1n die­
~ r Woche zu beteiligen, in denen 
die kri t ische Universität modell­
haft antizipiert wird. 
13 ja, 6 nein,. 4 entt;ialten, 
angenommen . · 

Zusatzantrag 16/4 
pas SP betont, daß es das un_pos 
litische V~r.t.ialten einiger Studen­
ten ·imHektorat Jn der Nacht vom 
Monta_g auf Dienstag, 27./28. 5., 

. bedauert, da dieses die po'litische 
Fun'ktion der Besetz}Jng ,gefährdet 
und deren Verm'itt jung in Frage 

_ stellt. . · 
Hartmann (LSD) 

14 ja, 9 n.e.in, 1 .f?r:ilraal,ten, 
angeAormmen 

Hartmann ·(LSD) 
14 ja, 4 nein, 3 Enthattungen, an­
genommen. 

Persön1iche E r.kläru119en zu 
Antrag 15/2 

beabsichtigten und dr1ngend not- tigungsmasct;i inen) ,und notwendi-
wendigen inhaltlichen Bespre- gern 0.r.ganisationsmater.iaL A / 
chung der 'Notstan<;!sgesetze und .. . . . . . \ . . !'!trag 16 5 

Da1:1s .(~HP): Meine !Enthaltung .zu 
Anträgen bet'refferid . StreJ.k, ,Glie 
in der 15. o. Parlamentssitzung 

zu e.iner Auf.k·lärun!!J des nicht ,po- Ub~r die :KC>slen 1:-l V.Gl m O r.gan1- Das .SP be.9 r.üßt, daß d ie Frank-
litisierten Teils .der Studente,n- satio_nsa~sscra.uB '!n Z1:1sam.men- furter .Job ann-Wolfgan.g-G.oel be-
sch1aft gekommen, ,was nicht im ar.b.eit .rmt d.em ,Fm arnzr..e.fer.enten U.miversität w.ährend der .Dauer 
Si1me des :P.ar.lamer.itsbescb.l.us- Re.ct;mung zu leg.en; de.r Kr'ifische.n U.niVer.sität in „Kar.1-
ses 110.m 13 . .Mai .lag. . .Das P.a.r.la- Das P.ar,lam:e.r.it for.der! dJe Stu- Marx-un·iversität" umbenannt 
ment ste:llt ausdr.ücklich fest daß dentenschaft und die polit ischen wird. Damit wird ·die Umfunklio:. 
der SOS mit der totalen Blo~kade Ho.chs.ch.ul,gJJJ.P,Pen zur · .aktiven nierun.9 der Universität zu einer 
der llniversifät und tlemVe-rs\.Jch Ulnterstützung des Kongresses . praktisch-politischen Aktionsba-
·streikbrecher am lße't-reten de·; auf. E>er AStA, hat dies in geeig- Si!?. der kri t ischen Studenten, ~r-
Unfvers'ifät ,<iJur,ch B ilduAg · ·.yon neter_ Form an die Öffentlichkeit bei~er und :3chüler deutlich. 

Bahman Nlrumands 
, Die ·Avantgarde 

der Studenten 
im inte.rnationalen 

Klassenkampf 

Bernhard Schiitze: 
Widerstand .an Spaniens 

Universitäten 

Carlo Oonolo: 
Theorie und Praxis ,der 
Studentenbewegungen 

• in Italien 

Dossier 1: 
' Studenten in Prag 

Dossier 2: 
Warschauer Bi lanz 

Heinz Rudolf Sonntag: 
Versuch über die 

i ate inameri kan ischen 
Universitäten 

zur Abstimmung vorgelegt wer­
den, drücken me1ne . Auffassung 
aus, daß die einzige demokra­
tisch einwandfreie Legitima'ti0r:1 
für die Ausrufung und Dur.chfüh­
nmg ·eines Streiks an 'dieserlJni­
versität .nur eine Urabstimmung 

1 · - rler- ~h•!li.~f'!!fill~::aft;co"'"'äß" ib:tel'.' 
r . .., .. , -:-Satzung sein l<anfil. 

K-etten zu 1hlinderir:i , ,den IB.eschiluß ZtLLbnngen. 14 Ja., ? nem, 3 enthalten, 
vom ~.3. 0.Q..r ·kei.aesfalls..rG~ w:a'.11 aJJQer,ommen . '> alill!leriU!);l!l'UTien .. < 
a0szceflße.m, .:grob rf:fißächfel :lfät. Per.söntidJe ~ - 1 

;gez. ,llö nr Antrag 16/2 · . . . iUng _ 
Mees (AdM): -Das 'Parfamer.it der 
Stu'dentenschaft hat sich am 21..5. 
mit 15 Ja-Stimmen für eine neu­
erliche Bes.treiku.ng .der Universi-. 
tät • ausgesprochen. Da hiermit 
keine Zw.eid:rJtte1m:e'l:u'../il:eiit er­
reicht wurde und damit der Be­
schluß des S. P. ·v.om i 3. 5. 68 
gegea ,eine AL,ifstellun_g von 
·streikp.ostera wei.ter.hin ,besteht, 

.. · Das SP erklärt sich solidar' h Es .liegt ilrel1!1 IBesI::m'lla'.8 des Fa-ch-
~~~~r~~:tb.etassi,mgsari,trag mit der Aufforderung des s tr'!it ~:Q\il:aftsr.a'tes «'l1';"' 'P'm1;-'Fa~ä't<lilar-· 

_9 • . . . . komitees, den am .Freitag letzter u~er "'.or, .ob die Fac~sc~aft~n da-
1~.7 b~1 -emer Enthaltung. Antrag Woche begonnenen Streik am mit emver5!1.amde.m srr,d. die Jo-
w1rd mclit befaßt. , ~ontag in der Besetzung fortzu- h~n~-Wolf~-GOE:'fh.e-'.~~iverJ,i-

" 

•· ·ist eine AufstelJJJng ,von Streik­
poster.i...und ArnweRdl,Jnfi" .voA pas­
siver und aktiver Gewalt seitens 
der Parlamentarier .und ,d.es'AStA 

·; auch .,fu 2wkunft illegal. loh ibe~ _ 
halte mir Maßnahmer:i ge_genl:iber 

•., meir.ien ParlameAtsk011.e,g·ira1!1en 
wnd -k0ll:egen gemäß§ .6 clerSat­
ZJung 1:ler Studentenschaft wegen 
\1erletzumg des § 5/2 vor. 

.gez. Peter l.ngo Mees 

Zehnder (nat): Da sich auf ,einer 
heutigen ~achschafts ratssitzurig 

Antrag _15/4 · 
[l)as P,:1~lament .Cllistanzier.t sich 
v.on der d1:1r'°h ililen SOS,initiierten 
t0talen Blockade der Universität. 
Das Par'famerrt beda1:1ert insbe~ 
sondere ·fol_gende 'Ergebnisse 
dieser Bl@c'kad.e.: 
1„ Die vom Parlame·nt für drin­
gend notwendig erachtete ratio­
nale Diskussi-of.l der 'Gesetzes­
texte awf (;)r,eiter 'Basis ·kam nicht 
:wstande., statt de,ss.er.i wurde 
eine Ernotionalisi.eru.ng auf brei­
ter Bas'is bei beiden Seiten er­
reicht. 

,2. Der SOS ·h·at, du.rCh Ver,letzung 
der Grundrechte vieler Kommili-

JÜRGEN CLAUS 
,,Str.uk.turelJes O.r,r,iamer.it" 

Alwss'.l!e!tf2!11!1Jll 1~ 4. .!!:l:lllili ·IIP:is A'Tll1arn;g ..!1.111'1:i 
1 

GALERIE -KLAUS LÜPKE 
1 

ifram:kffiwil'\I. a IM.. / !Käise:rstr. 811, Te'.lmm 0611-1,/1282539 

.; · r Fahrschule E + E Hanslik . 
·CiyJ~. 

. j ~F, . . 

. 1 1 GrundseWihr 50.- fa'hr.stiuride 12..-

16Fr.am~ 
Rßu!retwel!) 65 

Telefon 72 59-83 

-

64:51 IDöm~ a IM( 
lt'.le~l:1"~·7 

Te1'. Han~u 9 8419 30 
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fahren und den . Produktionsbe- tat m Kar&-'Marx-Om11ere1tat um-
trieb .Universität für eine "woche ~ubene~nem.._ lli:lil _seha-mich nicht 
zur politischen Universität zu ma- m d~r lag~,!Uil d1ese:rFrage ohne 
chen. Es hat sich er.wiesen daß Anhore~ des 'Fadl:ls.cha111:srates zu 

· sich ein Großteil def Stud~ten e~tsche1dem. 'Desba'.fb emt.iaJte .ipt.l 
der politischen Funktion · der .mi:dhl. . .. . • 
Wissenschaftsproduktion bewußt gez. DQr.r ,(.Phil.) 
s'ind, indem sie bereit sind, aktiv 
c;ie~ Widerstand _i n praktischer 

·Agitation und wissenschaftl icher 
Reflexion zu leisten~ Das Studen­
t~~earlament bedauert das unpo­
lrt1sc;:he Verhalten einiger Studen­
t~n in der Nacht .. vom Montag auf 
Dienstag im R~ktor.at und beg rüßt, 
~aß das Stre1.kkomitee zukünftig 
1m Bewußtse in de.r poJit ischen 
Funktion der Besetzung .diese or­
ganisiert. Das SP ruft alle Studeri-

AKADEMISC.H.E 
BUCHHA'NDLUN·G 
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Großes Antiquariatslager moderner A:l'.t t la9en, -deren Eignl'.tng 

wir überprüften. 

stets: informie.rt · schnell · .sor,gfälti.g · leistungsfähig 

Führend in MEDIZIN . • • von einem MEDIZINER geführt 

< 

X.X.: 
Br,ief aus Brasilien 

Dossier 3: 
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verweigerung am Beispiel 
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Argµmentati on 
Politisch ·sinnvo11 sein, Stellenwert haben innerh~lb po'ITtischer 
Überlegungen., sollen ih_rem Selbstverständnis nach Aktionen 

· der studentisch.en außerpa,r,laITTentar.ischen .Oppositior:i.: 
Welche Argumente machten den StreTk sinnvoll'? - Die Stu­
dentem v.eTW.ei!!Je.rte.n si·ch der ·bedera~e~losen Einschleusu.l'J!!J Jm 
.das augel'lb.Li.e1QLi,che polfüsora.e Syster:o <dwrcm .ei.me .uop.0'1i1iiscme 
Universität., konnte .r,iicht einfachhio 9esagt werden., den.n von 
seiten der Universitätsadministration war die Aufforderung er­
gangen, in den Lehrveranstaltunge·n über die Notstandsgesetz­
gebung diskutieren zu lassen (freilich wurde die Möglichkeit 
kaum wah-r-genomrnen; dahtngehende Verosu.cbe ww;rde.r:i raJeder­
gestimmf). Sfimm·ig wurde die 'Reäe von der Verweigerung 
deshalb erst dann, wenn ihr eine positive Auf,,gabe 'g.estel.ft 
wurde: Behinderung der streikunw.i lligen Studenten beim Be­
treten der Universität - auch mit Gewalt - als V or-bild ·1ü:r die 
streikentwöhl'lten Ar.beiter, deren Streik a:ls ~inziger wir.kiliche 
Pression .auszuüben vermag, und .freie Zeit für <ili.e Agitati.on 
vor Betrieben und in der Stadt, denm „es ,ist zw spät zum Dis-
k:utieren, wir müsser:i •handeln". ,, 
Daß die limke.n stwdentisc!;len Wortfü.rn.rer .k.eine D.istanz zu den 
Akticm~n hatten, zetg1e si.eh an ihrer Reaktion auf die Aus­
-setzung des Lehrbetriebs dutch den :Rektor. 'Statt aufgrund der 
früheren Argl!lmentatioJil „Zeit für d1e Agitation" dankbar zu 
sein, ließ marJ ;Sich anmerke@, wie hart zwar nicht die poH,tisct.ie 
Argumentati0.n, wohl :aber ein zentr.a:ler G rit:LIH!l f.i:ir den Strei.k 
mit Streikp0s.teo getr.often wur<le: die ,indiäerenten Stud.er.iten 
k:0nnten jetzt .nioht -mehr ,von ..den .fli>rtgeschr.i1ten.eren in e.ine 
Entscheidungssituation ,hineingezwun,gen und dadurch .p.olitisclil 
bewußt gemacht wer.den. ,Das Ende d.er Kämpfsituation ließ 
Müdigkeit a ufkommen. Sie :au.fzufangen, sprach man jetzt von 
Aussperr.u111g: eine Bezeichnung, die erst dann gerechtfertigt 
wäre, wenn Exmatrikulationen stattfänden, ·das Semester oäer 
Scheirae r:iibbt aner,_k.ann.t würden. (Oer einzige; der nicht in das 
Horn ,,Aussper1.urag" stieß, war der gewiß unverdächtige Theo­
loge Balilsch.) 
Den LehrbetrJeb Z!U s.chl.ießen, war eine Maßnahme des Rek­
tors und des Senats; die Studenten wurden nicht gefragt -
-wie es .ihren Mi~!)estitlilmu.ngsforderungen .eAtsprnchen hätte. 
Deshalb ,übe~r.i.ehimen sje jetzt den :Kommar:idoposten. (Haben 
die Studente.n vor dem Str.ei.k den !Rektor ,gefragt?) Wie aber 
übemebmen sLe d.en Kommandoposten? - 'Die .ursprüngHche 
Legitimierung des_Streiks, .,,Notwendrgkeit ma,ssenhaf,ter Auf­
Jdär.ung der Bevölkerung", gnt nur JlOCh eingeschränkt, weil 
genug Leute dtmt:1 die „Besetzung" gebunden sind. Symbo­
'lis'Ohe Machtübernahme fat nicht vieJ,, wenn man weiß, daa- der 
Relctor in einem a'!'li:leren Gebäude noch ·imrne.r .seines Amtes 
•waltet j,jetzt 1ü. a., i;rntlem er Informationen über die .Besatzer 
·samme1t). Wenn ike1n ausrelchender Grund für die Form de.r 
Bese'tzuri:g da i'sit, mu13 man einen fi_nden.: Ein'übu.n.9 antiautor'i­
fär~n. in1cbt-ana1.Jf.i~ierten Verhaltens. Die Notstandsgesetzg.e­
!oon!!J Tiliidkft etwas aus dem -Blickfe·ld, di.e 'Zahl der Betr.ie·b.s­
,agitatoren schrn'ilz!t zl!lsammen. 'Zu qnserem G'lück öffnen eini.9e 
Studenten Disziplinarakten, dle erste wieder rea:I (hochschu'f)­
po!itische ,Aktion . . Indes; die Form d:er , :Re~o.r.a:tsbesetzun!!J 
koomtB dem ilaml Hessen <lilen v,orwand liefem, ·Rollzei :21u 
schicken. - Auf dem -Teacir-'in-am -Fre.trc\!r'SJ)Ttci;JlrHc:ms~ o:rg.en 
IKra'lil'I ~am d.er .,,lf\loiweim:ligkei.t pleb.isz,itär.e.r ,K-.ornt r,o I l e ". 

, Ansc:rnei.menci lTlUT «lfJe d~n.e •Kr1tik von Negt, nicht die des l:SD 
Jl:ari\4!!. 211!1V.Or verma:chte,. ··~i111e ;solche . Wandlung.~ - Daß die 
.:.A,lk.temsolimi:iffelei" nichrt 1irniie.r:halb :elne.r .l)o<;:hschulpoJitiscben 
Slrail!e.gie ikonzipi.e.rtt •war, zei.gt sich an dem 'Versät:J.mnis, um- . 
!lldiir neu;e.r'J:ich der.ar,tige „Vorikommnisse" anzudrohen für der:i " 
Fall, '\\la'ß. die U;miiv,e.rsität-sadml111istration weiterhin den berech-J 
il'igten Mitbestimmungsfor,derun.9en ,<fler Studenten s ich 11ersagt. 

· . Veit Feger 

.adam rpiiff fflJJ.ad o.ollillllf/ J,U, 
.al& ·n,.a iJun .o/,111 mwol -

, . I 

~ halh_w~ fD!rµ,i. 
bei mä1 können -sle vo:rb°'ehaltlos· zugreifen, sie 
tun nömHch etwa? für 1ihre ·gesundheit. 

vao.:mine für ihr studium 

' J obsthalle schmidt 
obst - gemüse - lebensmittel - ge.tränke 

vor dem hauptE!ingang ,der uni - jügelstraße 

LU ·ISE POLLING ER 
P.a'pie.r ·- Büu>b.e<lart - 'C!>ru ·cksach~n 

Schreibmaschinen 1:m~ Schreibmaschinen in Miete 
- Mletkauf -

KOLLE ·G-BEDARF 

Fülthalter - .Feinpap:ie're - · Geschenke 
Schulartikel 

Büro-, Zeict.e111- ·Ufld 

FRANKFURT A. M., BOCKENHJ:IMER LANDSTR. '131 u. 133 
Selbstbedienung Bockenheimer Landstraße 133 

Fernruf 77 55 89 - 77 63 77 

_ Keine E~p~iimen~e 
I)ie studiog:aJerie .der s·wdenteo­
:sch:affit und sfü\tung sl ude.ritenhaus 
lilat te:ime 3!1!1SStellung unter dem 
titel „sys'tematische k1:mst"• von 
heijo hangen und eberhard fie­
big .er.öffnet, die, siebt man 110:n 
den argumenten, die anläßlich 
-Oler e.röffrnrng vor@etnacM wof ­
der.i sind, .ab; scbeirab.ar e iAe 
antithese zur polit ischen univer­
sität darstellt. gegenstandslose 
malerei und p lastik ist, vergleicht 
~an sie mit literarischen inhalten 
expressionistischer kunst der 20er 
j ~hre oder der heute in amerika 
herrschenden popart, explizit un­
pol itisch, maßt sich nicht an, un­
mitte'lbar politisehe machtverhält-

'·'.-% 

amerika haus 
.... 

Frankfurt, Staufenstraße 1 
Ti!lefon 12 3337 

Donnerstag, 6. Jl.., 20 ,Uhr, ohne Karten 
Filmabead in e&19'l,~ dlner Sprache 
„Showcase Amer'it:an •Doccrmentary 
Fi lm" 

Casadesus~ First filmily ,of PianCi> 
(Farbfilm} 

Freitag, 7. 6., 20 .Uhr, mit Karten 
Chorkonzert in Verb indung mit dem 
American Women's Club 

·Rtitger-s Glee Club 
m it Werken VGITT Poulenc, Scl:iubertt , 
Weber, Grieg sowie Spirituals, Folk 

• Songs und Broalilw.ay-Me.Jo.d ieA u. a. 

......... 

- nisse ändern zu wollen, sie ·ver­
hält sich ·ledig·lich antithetisch :w 
den ·etablierten ·kunstrichturigen 
uncf institutionell fixie rten formen, 
sie ·betreibt d ie aufhebung -des 
autonomen tafelbildes ,t!lt1rch die 
entfaltung von systematischen 
zusammenhängen zwischen den 
einzelnen objekten. das einze lne 
bild versteht sich nur noch a ls 
·ein teil des ganzen, das ganze 
be'.kommt at1smaß.e, d ie sich nicht 
m.ehr .in ·d ie privatsp·häre einer 

plutokratischen elite einspeil'Te'B 
aassen. die gesellschaftliche rm­
~anz einer so verstandenen lwms't • 
'kann ,:iicl!it mehr 'liu·rch ,eine ·über­
führung · ih · privateigentum der 
ö ffentlichkeit entzogen werden. 
der ausbruch in die öffentlichkeit 
aus der intimsphäre _ _.von privat­
,galerien a ls auch aus der kon­
·serve der museen ist ein objek­
t ives problem der aktuellen 
kunst, dem die studiogalerie in­
sofern in weiterem sinne gerecht 
werden wollte, als sie von ffeb:ig 
eine pJastik für die i eacrn-in­
wiese herstellen lie.ß, .so daß ,eine 
optimale öffentlichkeit, die sich 
zumindest auf ·d ie gesamte 
studentenschaft 'beziehen würde, 
m'it d.jeser konzept ion k/:mfron­
tiert, worden wäre. d·ieses aus­
maß an öffentliehkeit ist von 
zwei selten verhindert w orden, 
das lernnotiv war jeweils „s·icher 
ist sietief'" oder „ ke ine experi­
mente" , s0 ·daß nun die be.geh­
bare faltung aus verzinktem ei­
senblech mit den ausmaßen 5 
mal 6 m, 'in dem zu kleinen 
garten des studenten'haus~s 
montiert worden fat. B . 

Montag, 10 . .6., 20 Uhr, mit Karten 
Pod iumsdiskussioa,innerhalb der Reihe 

, ,,Frankfurter Europäische Gespräche" 

\Naturwissenschaftler 
und Notstand 
Die unterzeich11et en 'PTofessoren, 
AssisterJtte.n Jurad Studenten der 
Natu,rwJsserasct\aUUcben Fak1,1Jtä1 
protestieren gegei:i • d ie über­
stü rzte zweite und dritte Lesu ng 
der Notstandsgesetze im Deut­
schen Bwndestag. 
Sie erinnern d·ie Abgeordneten 
daran, daß sie Vertreter . des 
deutschen Vo lkes s ind. Sie haben 
bei Abstimmungen n icht dem 
FrakNonszwang, sori.oom alle iA 
ihrem Gewjssen zw folgen. 
Die vorliegende .Form der Ge­
setze schränkt die ,im Grun d­
geseti verankerten Grundrechte 
der Bürger· auf untragbare Wefse 
ein. WJr wer.den für .ur~s das 
G/f'und:r.echt .au.f -demokratischen 

--w ro·erstana- g·e:ge:til:a:.a ·t-~t:r.:,-'0-Cl'.:J.c.h:: 
in Anspruch nehmen. 
Wir verweisen auf .das Ihnen z u-

gehende Arbe itsblatt von Herrn 
Professor Fetsch.er un<il He.rrn 
P rof.ess.o.r ,· B.i lz. 
gez.: 

Prof. ßr. Dänzer 
Prof. Dr. Müser 
Prof. Dr. Pilkuhn 
Prof. Dr_ Schepper 
Priv. Doz. Dr. M. Huber 
Dr. W. Dreybrodt 
Dipl. Phys. D. Birnb erg 
Di_pl. Chem. R. Bla nk 
sttid. nat. W. Ri€-del 
stud.' nat, ~oeder 

· und weitere 27,0 Professo.~eri , 
Assistenten und Stu.denten der 
Naturw)sseraschaftlichen :Fakultät 
Tele,g,r.ap.hisch übermiUeH dem 
Pr.äsidente.11 des Deutschen Bur:i­
uestag~sr:mu- a:e.r""o ·,ne ,um-.-cF 
terle.itung .an di.e Abgeo.rdneten .. 

,L A. Di_p.l. Phys .. D. Bimber.g 

' . -·~· LE'S.ERS RIEFE 

,,PseudoJJiolo.9en" asta informa­
tion 23 
Sehr geeh rte RedaktionU 
Als ehemaliger Pseud0·b.iologe 
kann ich die urabew,iesenen .V.o.r­
würfe und Angriffe gegen ,diese 
Species des Romo sap:ierns nicl:l t 
unwidersprochen hinnet:irnem -
verdient der Pseudobiologe doch 
eher Mitleid und Sch.utz als Vo­
gelfreiheit. 
Zu den Behauptur..gen: 1. Z u ,de:r 
Eignungsprüfun!!J rr:H:lldet .man 
sich vernünftigerwefSe nach d.em 
ersten Semester, <la ,nur ein .Se­
mester Biologie auf -das Medizin­
studium an.9er.eehnet wir<I. . , 
3. Wie viele Parallelkurse ihaben 
ben sich wirklich an bio'logischen 
Pral<tika beteil igt, •l;J.nd das im 
1. Semester?! Ich persönlich war 
mit der Vor.bereitung auf die. 

' Prüfuni@ und -den P.flichtvorlesu n-
gen vo.11 aus.9elastet. 
3. Wie vie'le Parallell,kurse haben 
die Pseudobiol0,gen auf der.n Ge­
wissen? Um wieviel Einheiter.i ist 
die Qualität der Unter richtsver­
anstaltungen gesunken'.? In wel­
chem Umfang hat das Personal 
an der Überbelastun@ <lurch die 
Pseudobiolo.gem Schacien genom­
men? ' · 
4. Seit wanri g.elangen nur zehn 
Prozent der Pseu.d.obiologen an 
e inen Arbeitsplatz in der Mßd.i­
zin? Zur Prüfung z. B. im SS 67 
meldeten si.ch meines Wissens 
30 Studenten, davon ' wur:tlen 26 
übernommen. Allerdings beste­
hen auch von meiner Seite starke 
Bedenken gegen diese· Prüfung 
und den Numerus clausus im be­
sonderen, da sie das Abitur 
iweifellos in Frage stellen. Trotz­
dem ist dieser „Schleichweg", 
der übrigens nicht mehr cjie Zen-

trl3.le Zulassu.n_gsstelle UIJl.Qe.ht, 
das rettende· LJ.fer für jemand, 
der z. B. trotz e ines Zeugnis­
durchschnitts von 2,5 und einem 
Jahr Bundesweh( über die Zen­
trale ZulassungssteUe .keinen 
Studienplatz erhielt nur. weil 
sein Vater le ider kein Arzt ist 
und keine „ Beziehur:tg.en" hat. 
Der C_om P,uter der .Zulassungs­
stelJe .ist raämlich auch auf Bezie­
hur:1.9en p r.09 r.amm.fert. 
Fazit: Die biologische Fachschaft 
kann unmöglich feststellen, w ie 
vie le . Biologen ihr Studium als 
Pseud6biologen begin.nen, da 
dar.üb.er keine Unter.lagen vor­
liegen. Pseudobiolog,eA siAd ,nur 
di.eJenigen, die ·sich zur Eignungs­
prüfung melden; wie viele davon 
den Biologen Plätze wegnehmen, 
bedarf einer . g(3nauen Klärung. 

Die Fachschaft Bio l.o,gie täte gut 
daran, die PseuC!lobiologen zu 
verstehen, anstatt ·sie ummotivier.t 
anzugreifen: denn· es wäre aucj, 
den Bio logen nicht zu wünschen, 
daß sie kennenlernteri, was Nu­
mer'us clausus heißt, was es be­
deutet, nicht das lerneA zu dür­
fen, -wozu man sich ~ntschlossen 
hat. 
In der Zahl der Au~blld:ungsplätze 
besteht gerade bei den :Naturwis­
senschaftlern ein vom Staat ver­
schuldeter Engpaß. 'Es. ist daher 
in der gegenwärtig.e.n Situation 
nicht mehr als r.echt .und billig, 
wenn man dort etwaszusammen­
r.ückt, wo es hoch rnö@l'ich ist, 
und nicht den Kommilitonen vor 
der Tür stehen Jäßt, auch wenn 
er „nur" Pseudobio loge ist. 
Das sei allen „Fachschaftspatrio­
ten" gesagt. 

Günter Kleemann (stud. med.) 

Die amerikanische· 
Wirtschaftspolit1k -und die <EWG 

Öienstag, 11. 6. , 20 Uhr, mit Karten 
Vortrag · in Verbi ndung mit den Jun io­
ren .der 'Industrie- und Handelskammer 

AH.9emeine Systemanalyse -
ein neues wirk-sames Mittel 
zur Theorie der Management­
En'tscheidungen 
Sprecher: Professor Alf red Thimm, 
New York · 

Dienstag, 18. 6., 20 Uhr, keine Karten­
be~Jiung möglich 
~11>rnz.ert üm tP.a'lmen!!jarten ,in Verbein­
dung ,mit <lilem J,mema1ii<:>mil Wmnem 's 
Club '.' 
Yale Univer.sity Band 
mii Werker.i von Hände'), 'Mozart, Hinde­
mith , Kabal.evsky, Gers~win, Lecocq 
und Ginastera 
Dirigent: Professor 'Keith Wi lson 

Dienstag, 18. '6., i>is Sonntag 23. 6., 
mit Karten · 
Filmwoche in Verbindung mit dem 
Filmstud io der Universität F rankf urt 
uAd ,dem Deutschen Jnstitut für Fi lm­
kunde, Wiesbaden 

N.ew American Cinema 
- U&1derground,Fi l.me aus den USA -
Die -Vorführungen finden im Amerika 
Haus und im Festsaal des Studenten­
hauses, Jügelstr.aße 1, statt. 
(Beachten Sie ,bitte -das Sonder,p lakat 
zur Festwoche) 

Oie nsla0-,.JL6-..20_Ubi:._.mlt Jc,,rten 
Eröffnu.ngsv.eranstaltun.g -

New Americ.an Cin.ema 
(K-arn:envor'beste'llungen für .die Auffüh­
rungen ,im &1udealeAhaus könne.n im 

·,Ame'rika Haus nicht entgegen.genom-
men werden} • · • 

Mittwoch, 19. 6., 20 l.lhr, niit KarJen 
Vortrag in Verbindu ng mi t dem Amerika 
Institut der Universität Frankfurt und 
-dem Atl<lenäam-Verlag · 

The Uses of,American English in 
Modern German Drama and P-oetry 
- Brecht, lngeborsg Bachmann, Senn -
Sprecher : .Professor <Dr. Hans Gal inski, 
Mainz 
Einführnng: Dr- Martin Christadler 

Freitag, 21. ~-, :20 l:lhr, ,mit 'Kar-ten 
F.ilmabend 
New American ,Cine.ina 

Donnerstag, 27, 6., 20 Uhr, mit Karten 
Vortrag · 

Das Selbstverständnis 
der amerikanischen Demokratie 
Sprecher: Prof. Dr. Wi'lf,ried Stettani 

~eita,9, 28. 6., 20 .Uhr, mit Karten 
mm Work Shop 

Wir sind .keine Engel 
mit Humpl'lrey Bogart, Peter Ust.inov, 
A'ldo ·Ray tl. a. 

Öffnu~szeiten der BibJioll:fek 
montags und samstags 12.30 bis 17.30 
dienstag bis fre itags 12.30 b is 20 Uhr 
sonntags geschlossen 

Musikbibliothek 
Nach telefonischer Verei nbarung 

,Filmabteilung 
täglich 9 b.is 12 und i4 ·b is 17 Uhr 
außer samstags . 

Öffnungszeiten für Ausstellungen 
montags ,a:30 'bis )7 :30 Uhr 
d iensta'gs bis :tfeilags :8:30 b is 20 Uhr 
samstags 12.30 bis ,7_3ß :Uhr 

Ausstellungen 
ab 20. Juni in der Bibliothek 

Book Collection: 
Eng!ish T-eaching 

·. As A Second Language 
bis 10. Juni 

~n:i.eriltanische Oruckgraphik 
der fünfziger Jahre ' 

~~ ~ 
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,.,,- · ~ r Aus den. Fachschaften Programm 

Germanisten ' :~:~~!~~~~!~::,,:h~;:;. ~~.~~.~:t:,~.lb ,.;. 
Fakultäten entscheiden autonom nem Vertreter auch die Stimm-

des Filmstudios 
Mittwoch, 5. 6., 18.30, 20.45 
MOLLYWAUK, DER WUNDER­
KNABE Die auf Praxis drängenden· Re­

formbestrebungen der Studen­
tenschaft schienen 1:1uch im Deut­
sch,en~Semin:ar nicht folgenlos zu 
bl":>'iben: Prof. Stern kündigte für 
das Sommersemester eine Ex­
pressionismus-Vorlesung an, die 
sich aus zwei Vorlesungsstunden 
und einer Kolloquiumsstunde zu­
sammensetzen sollte. Doch schon 
bald zeigte sich. daß dem Kollo­
quium nicht die kritische Refle­
xion der Vorlesung und die Ent­
wicklung inhaltlicher Alternativen; 
sondern die brave „Vertiefung" 
der Vorlesung zugedacht war: 
das Kolloquium sollte das am 
Pensum „Expressionismus" noch 
Fehlende beitragen, Parallelen 
zu anderen Künsten aufdecken 
und dergestalt behaglich den 
Kulturbesitz „ Expressionismus" 
abschreiten. Die ersten Vorle­
sungsstunden bewiesen, daß 
eine phänomenologisch gedachte 
Schau des Expressionismus. die 
gewiß nicht mit der unheilvollen 
Tradition der Germanistik bre­
chen würde, zu erwarten war 
(vom „ Pandämonium des expres­
sionistischen Erbes" war die 
Rede) . 
In dieser Situation erzwangen 
Reformgruppe und Fachschaft 
Germanistik im zweiten Anlauf, 
nachdem Prof. Stern beim ersten 
Mal eine unangemeldete Diskus­
sion in seiner Vorlesung ab­
lehnte, per Abstimmung eine 
Umstrukturierung der Vorlesung : 
fortan wurde dreistündig gelesen 
und die letzte Viertelstunde je­
weils der Diskussion vorbehal­
ten. In diesen Diskussionen, die 
zumeist von Mitgliedern der Re­
formgruppe bestritten wurden, 
gelang es bisher nicht, die Kon­
sumentenhaltung der Hörer, die 
offensichtlich an die Vater-imago 

des Professors gebunden sind, 
zu destruieren: immer unwilliger 
empfanden sie, mit Prof. Stern, 
die von der Reformgrup.pe vor­
getragenen Ansätze zu einer dia­
lektischen, historisch vermitteln­
den , Beschäftigung mit dem "Ex­
pressionismus" als illegitime 
Grenzüberschreitung ; wenn das 
Wort „Monopolkapitalismus" fällt, 
suspendieren Germanisten im­
mer noch. ihr kritisches Senso­
rium zugunsten einer aggressi­
ven, aber sprachlosen Rechtgläu­
bigkeit. Daß die Diskussion Fol­
gen für die Konstruktion der 
Vorlesung haben müßte. konnte 
der bisher unverbindliche Mei­
nungsaustausch nicht evident ma­
chen. 

darüber, ob sie Vertreter in die abgabe in der Fakultät untersagt, 
Fakultät (als professorales Ent- beschloß, seine Interessen wahr-
scheidungsgremium) entsenden zunehmen, indem er fünf Leute 
wollen, Sie halten dies aus Grün- zur ersten Sitzung der Struktur-
den der Informationsbeschaffung · kommission delegierte. übrigens 
im Gegensatz zum Parlament, das immer noch erst die Hälfte der 
keinen Vertreter in den Senat ent- Professoren. Die Reaktion der Or-
senden will , für vorteilhaft. dinarien: zwei verließen sofort den 
Die Phil. Fakultät beschloß die Saal , ein anderer schnauzte die 
Einrichtung einer Stru kturreform- · Studenten ob ihres Go-ins unver-
kommission. Sie gestattete einem schämt an und ging dan n auch, 
studentischen Vertreter, sich dort die übrigen folgten. Zaghafte Ver-
iu beteiligen. Der Fachschaftsrat. mittlungsversuche von Professor 
der die studentische Repräsenta- Habermas wurden schroff zurück-
tion durch ein, zwei Leute für un- gewiesen. 1 
_,; _, 

(Funktion des AStA 

(Lord Love a Duck) 
Regie: George Axelrod 
Darsteller: Roddy McDowall, 
Tuesday Weid, Lola Alb right 

Montag, 10. 6 .. S. V., 18.30, 20.45 
EDDIE KRAULT NUR 
KESSE KATZEN 
(Les Femmes d 'abord) 
Regie: Raoul Andre 
Darsteller: Eddie Constantine, 
Bernadette Lafont 

Mittwoch, 12. 6., 14.00, 16.15, 
18.30, 20.45 
FAHRENHEIT 451 
(Fahrenheit 451) 

Die Reformgruppe plant als Die bisherige Satzung der Stu­
näc~stes eine einstündige exem-1 ·dentenschaft, die nur über eine 
plansche Gegenvorlesung. T. S. Urabstimmung geändert werden 

kann, solange noch keine vom 

aktiven linken politischen Grup­
pen insgesamt in ein Spitzengre-

Regie : Franc;:ois Truffaut 
Darste ller : Julie Christie, Oskar 
Werner, Cyril Kusack 

mium zu rufen (wie dies an an- Dienstag, 18. 6., bis 
deren Universitäten .-etwa Bochum Sonntag, 23. 6. 

Freiwilliger Land Hessen geforderte, von leh­
renden und lernenden gemein-

Hochschulsport sam verabschiedete Universitäts-

Das Angebot umfaßt eine außer­
ordentlich große Anzahl von Dis­
ziplinen, und es dürfte nahezu 
jeder „Willige" das für ihn ge­
eignete Gebiet finden können, 
ob er nun Leistungssportler ist 
oder sich 'll!J:_ erholen will oder 
körperliclien ,\usgleich zur __ gei­
stigen Tätigkeit sucht. Nähere 
Auskunft geben die vom Institut 
für Leibesübungen verbreiteten 
Handzettel (Kennzeichen: großer 
beschrifteter Ball) oder das In­
stitut selbst, Frauenlobstraße 5, 
Telefon 77 06 41 . 
In den Semesterferien besteht 
übrigens auch in einem gewis­
sen Umfang die Möglichke(t, sich 
im freiwilligen Hochschulsport zu 
engagieren. · 

satzung besteht, bestimmt einen 
AStÄ, dessen Funktionen wesent­
lich diplomatische, antichambrie­
rende, verwaltende sind, nicht po­
litische. Dieser Mangel der AStA­
Konstruktion wurde in den letzten 
Wochen und Monaten offenbar, 
als der AStA mehr als je zuvor 
aus seinem gewissermaßen pri­
vaten Dasein hätte heraustreten 
und eine bisher einmalige mas­
senhafte studentische Öffentlich-
keit hätte art ikulieren müssen. 
Die- in einer so leherrSituattorrrre5r­
wendigen Entscheidungen kön­
nen schwer von ein oder zwei 
Leuten gefällt werden. Die Not­
wendigkeit, den AStA zu vergrö­
ßern, zu entpersonalisieren, die 

oder Berlin gelungen ist). liegt NEW AMERICAN CINEMA 
auf der Hand. Im Augenb lick ist Undergroundfilme aus den USA 
eine Diskussion über die Um- von Bruce Baillie, Stan Brakhage, 
strukturieru ng in den linken Hoch- Ed Emshwiller, Gregory Marko-
schulg ruppen im Gang. 1 poulos, Jonas Mekas, Ron Rice, .--.J Harry Smith, Andy Warhol u. a. 

Alle Vorstellungen dieser Woche 

„ Beschränkt 
tauglich" 

sind Sonderveranstaltungen. 

Beachten' Sie bitte unser Sonder­
programm! 

Mi ttwoch, 26. 6., 14.00, 16.15, 
Hiermit ist ein Taug lich keitsgrad 18.30, 20.45 
gemeint, der als Ergebnis einer PLAYGIRL 
Musterung festgestellt w ird. Auf Regie: Will T remper 
Grund dieses Tauglichkeitsgra- Darsteller : Eva Renzi, Paul Hub-
des--kömren-Sie- im- Frie·dmrclef---s.cbmid;-'Rarald Leipnitz 
diglich im R~hmen Ihrer Ver- Ort: Festsaal des Studenten-
wendbarkeit, nie jedoch zum hauses, Jügelstraße 1 
Grundwehrdienst herangezogen Eintrittspreis für Studenten mit 
werden. Tritt jedoch der Vertei- Ausweis DM 1,20 
digungsfall ein, werden Sie aus 
diesem Schwebezustand „ erlöst " . 
Halten Sie es nicht auch für bes­
ser, sich selbst aus dieser Situa­
tion zu „ er lösen" ? Treffen Sie 

Mitgliedsmarken, gültig für die 
drei Normalveranstaltungen: 

Studenten DM 2.- . Nich tstuden­
ten DM 2,50 . 

nach 'I$ 

selbst eine Entscheidung, und 
zwar jetzt. Werden Sie Kriegs­

i----------------t- dLe_,Q~ve_(Wf3ig_e r:.er ~ Beratung_ un_d 
Information im AStA ; riiliftwoch, 
15 bis 16 Uhr, Zimmer 12. 

Vorstellungen: Mittwochs 14.00, 
16.15, 18.30, 20.45 Uhr 

Mont.al;JS-18--30 und 20.45 Uhr 
Geschäftsräume: 
jetzt Jügelstraße 7 

ntlt~ 

ISRAEL AIRLINES in Zusammenarbeit mit 
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Für Schüler und Studenten 4x wöchentlich 
vom 1. Juni-15. Oktober und 20. Dezember 1968-15. Januar 1969 

München-TelAviv DM300,- einfach 
Frankfurt-Tel Aviv DM 320,- einfach 

Mit planmäfügen Boeing Jets der El Al 

Buchung und Auskünfte 

Auslandsstelle 
des deutschen Bundesstudentenringes 

53 Bonn, Dietkirchenstraße 30, 'f elefon 310 11 

Der Mediziner 
kauft seine Bücher und 

Zeitschriften bei 

Johannes Alt 
seit 1868 

Buchhandlung und 
Antiquariat für Medizin 

6 Frankfurt S 10 
Gartenstraße 134 

Nähe Universitätskl iniken 
Tel. (Ffm. 0611) 

61 29 93 und 61 37 74 

• Reichhalt iges Lager 
aller Lehrbücher und ., 
Kompend ien · 

• Günstige Antiquariats­
Angebote 

• Medizinische Wochen­
schritten im Studenten­
abonnement 

Ein Besuch bei mir lohnt 
sich immer! 

Kennen Sie das 

NORGE-Zentrum? 
Nur 2 Minuten von unseren 
Hörsaalgebäuden entfernt 

Ecke Gräf-/ Rob.-Mayer-Str. 
die Selbstbed ienungs­

Rein igur.ig u. Wäscherei 

PREISWERT UND GUT 
Anzug DM 4,-
leichter Mantel DM 3 ,90 
Wintermantel DM 4 ,40 
Hose od. Rock DM 1,60 
Sakko DM 2,40 
Kleid DM 2,20 
Kostüm DM 4,-
Bluse DM 1,-
Pulli DM 1,30 
Pulli o. Arm DM 0,90 
Sportpu llover DM 2,-
Kissenplatte DM 0,70 

Morgens gebracht -
Abends abgeholt! 

PETER NAACHER 
FRANKFURT am MAIN -Steinweg 3·Ruf 28 7641 
Universitätssortimertt: Bockenheimer Landstraße 133 

Taschenbuchladen: Jügelstraße 1 

Bücher für Ihr Studium 

Literatur unserer Zeit 

Wesentliche Veröffentlichungen 
des In- und Auslandes 
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